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SEO ia Ee er ©, Dee PERS El EE 1: 
Manuskripte sind in deutscher und polnischer Sprache einzu- 


reichen. Unaufgefordert eingesandte kanuskripte werden nur 
zurückgesandt, wenn Freiporto beigefügt ist. 


Die physikalischen; chemischen und. pharmakokbogigohen 
Eigenschaften der Gesundbrunnen des Generalgouver- 
nements und ihre therapeutische Anwendung. 
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2. Bei Erwachsenen werden die Jodhäder von Ratka bei 
Gicht, Arterrenverkarkung, Frauenkräkheiten /Krankheitszu- 
ständen nach Entzündungen und Exudaten/ Herzmuskelinsufficienz 
und Neurösen verschiedenen Ursprungs," ausserdem'in dente 
Erwachsenen betreffenden oben erwähnten Erkrankungen ange- 
wandt. Bei Erschöpfungen /Schwächezuständen/, Neurosen, ` 
Anämien und bei leichtgradiger Herzmuskelinsufficienz wird 
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das Mineralbad mit dem Kchlensäureanhydrid gesättigt. 


3. Das Trinken der NMineralwässer v2n Rabka wird bei Staff- 
wechselerkrankungen, Arterienverkalkung, Drüsenerkrankungen 
der Kinder und Jugendlichen ums meanerTen TEE EE 
dauungsfaktors usw. empfohlen. 


4. MeAsrbäder aus eigenen lirzrlagern und Mineralschlamm- 
packungen gänzlich oder teilweise /Sitzkäder, Umschläge, usw. 
werden bei Frauenkrankheiten liuskel- und Gelenkerkrankungen, 
bei Stoffwechselstörungen und lervenkrankheiten, hauptsäch- 
lich aber bei Rheumatismus, Gicht und Ischias verwandt. 


5. Anzeigen zur Anwendung vů Hydrotherapie und /evtl./ 
eelere EE rV ONK EE EE Sue ter 

' Schlaflosigkeit, traumatische. Neurssen, Apathie, Erschöptfungs- 

zuständen, Herz- Magen und Darmneur” Sen, Basedow-Krankheit, 

Felgezuständen nach »rganischen Erkrankungen des Nervensy- 

stems, <onstitutionellen SE a te und StsTfwech- 

selstörungen. 


6. Angezeigt zur Inhalati’nsl;ehandlung sind die Erkran- 
kungen. der’ oberen Beftweße, also die Zehrsnischen Nasen zen oben 
EE und: Tuftröhrenkatarrhe,» chronische: OÖlrenkerangbeiLen, 
Brenchialasthma, Lungenblähung, Arterienverkalkung postlueti- 
sche kKräankheitszustände n skrofulöse und exudative Diathesen 
bei Kindern. Ausserdem wirkt die Inhalationskur stärkend 
una abhärtend auf den ganzen jugendlichen Organismus. 


Legscenamzersen. Lunzentuherkuls.se, Nierenkranzcnelten, 
EE R MOENS T Onten er Pener Infekt Tonskrankhertven E 
Keuchhusten usw. | 


Bad Iwonicz ist im Distrikt Krakau, südtich der, rei ssiuadt 
Krosno 4lo m über dem iieere gelegen und, wersw sel neraleatellker 
auf, welche nach ihrer chemischen Zusammensetzung unter die 
Gruppe 2er „Am Um E BRROLEN au So TEE Ce 
und Eisensäuerlinge darsteilen.' Die Jahresbesucherzahl te- 
e EE Ee 


Bad Rymanew, unweit von Iwonicz gelegener BEE Le EE 
jährlichen Besucherzahl von l. DEI e nms Nat drei Brun- 
ne noe LO nden Le eege von Iwonicz entsprechen /Kissingen/. 


5. Gruppe 


TADE erd Tene en mni ta E a an 
erdigmuriatischen und erdig salinischen Quellen. 


In diese Gruppe gehören die Kurorte Krozcienko Szczawnica, 
Wysowa, Muszyna, Nalezow, Piwniczna, Zegesti>w, Krynica. 

Der Hauptvertreter dieser Gruppe ist das Bad Szczawnica 

im Kreis Neumarkt. Es besitzt drei erdige Quellen, Josefina, 
Magdalena und Wanda. Diese sind erdig-muriatische und alka- 

I Scherz saßerdimgen ‚dresden LEE ee et E 
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berg /Steiermark/, Bad Ems, Luhatschswitz /Sudeten/ gleich- 
zusetzen sind. Die a ae sind'fotgende: "Trink-zund 
Badekuren bei Überreiz‘ arkeit, Erreel,arkeiu. des; vesetatT- 
Mon oe Ee EE Diathese, harnsauren Nieren und 
Brasensteinen, »chropn. lasen -Darmsund Brenehlrealkatarınh . 
Pie: übrigen we eege ee er EE SIE eg) 
Hes iwasser.der, eleichen GE e heng EE OH n EENEG 


E Gruppe. 


Dre akali Sehen Duel lern mits ihren, Untergruppen „a eeaaaii 
schen Säuerlingen, den alkalisch-- muriatisch, alkalisch-sa- 
linischen, alkalisch- MUB a se salinischen und alkalisch- 
erdigen Quellen. Diese Gesundbrunnen kommen vor in Krynica, 
Ee RE nis una. Der Re prasenta deeser Grup- 
pe Let das Staatsbad Krynica. Das Staatsbad, ist in Distrikt 
Krakau, Kreishauptmannschaft, Neu-Sandez, „im ,östlichen; Beil 
der Karpathen in einer Höhe won 500 m über dem Meere gelegen. 
Es zeichnet sich durch ein subalpines Xlima aus und ist von 
einem Kranz kewaldeter Berge umgeben. Nach Norden gut ge- 
senut a. Beet Es In. Sschönster. tte eet Leer eeh 
EIERE EE EE EE Ee Dr Ee EE 
wW EE E E E ne e Re 
Reichtum an mannigfachsten Heilmittelm haben bewirkt, dass 
EC uen er» den Namen Se E rer der polnischen 
Bades". ung dices mit tegit Die rewas er und, Herl Pakt ozen 
ES 
lichen Vereinigung nur wenige andere Badecrte in der Welt 

au vers Dekönnen. Kyareassbesitzt Quellen, dewengzs mmer-, 
Sevzukme Uchen.dez EE ie nen Bäacer \Lchs und En dem 
DOE EE DEE CET Ne aenarır MEERE 
Wildungen, Kudewa,, Franzensbad und Karlsbad gleichkummen. 
ee Tu lei Iwasserie JS EE ss CI 
ek Cube geet STOCA GON IRONS Ee Es 
Torflager, aus denen die Grundlage FUT Tare Moörkäder 'gewon- 
net, wi nd. „we che, denen, ven Franzenstad in ihrer Wirkung 

kaum nachstehen. 


Die Jahresfrequenz der Besucher. betrug im Letzten 
Jahre vər dem Kriege 45.000 Personen Die Saison ist ganz- 
jährig, mit Ausnahme des Monats April, welcher zur Reinigung 
und Ausbesserung der Brunnen und Badeanlagen verwendet wird. 
Aue Besitzt, Krana, derzeit." a, 


Im Bolgenden werden, die wichtiesten- Guelien auf E Ee rk 
EE seine lien EE Alk schere Sauer Ee N 
Europa mit reichlichen Tithlum-Gehalt” gleichzeitig, .schwagne 
ole mit einem namhaften Jad- und Bromgehalt. EE EE 
gleicht, den, Wässern .in Vichy,. Neuenarr, Salzschlirf, Fachin- 
gen und Karlsbad. Sie dient zur Behandlung von Stoffwechsel- 
krankheiten, Erkrankungen des Verdauungstraktes, der Leber 
und der Gallenwege. Ferner zu Bädern bei Rachitis und Blut- 
erkrankungen. Die Quelle Jana ist ein schwacher Säuerling. 
und dient zur Behandlung entzündlicher Erkrankungen der 
Harnwege und Steinbildungen in denselben. Sie entspricht 
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den Heilwässern in Wildungen in Deutschland und.Contrexeville 
in Frankreich. Die Quelle Glowny wird verwendet hei Erkran- 
kungen des Magens, Blutarmut und Bleichsucht, Rachitits 

und enthält Eisen- und Eisensalze. Sie entspricht den Wäs- 
gern, TE Spas, Py roont Kudewa rund Eran o Ne ks 


Die Quelle Slotwinzgza stellt einen leichten alkalischen 
Ssäuerling der und ist angezeigt bei Erkrankungen des Magens 
und Blutarmut, 


Die Quelle Josefa ist ein starker eisenhaltiger Säuer- 
ling und wird bei Blutarmut und Bleichsucht angewendet. 


Die Quelle Carola ist ein natürlich schäumendes Tisch- 
wasser. 


Dice skoh ensäurekäder ‚enthalten matür liches, sausi eg 
Erde strömendes Gas, ‚welches -ie seiner „Stärke ndice Biden rat 
Nauheim übertrifft und bei Herzerkrankungen angewendet wird. 
Etwas besonderes Markantes für Krynica’sind die Kohlensäure- 
trsckenbäder, welche in einem eigenen Raume verabreicht wer- 
dem, bei Erkrankungen angezeigt sind ‚und-zur. altgemeinen 
Kräftigung nach verschiedenen Krankheiten dienen. 


Ausserdem werden: verabreicht NMoorbäder, Moorpackungen, 
Kai sk Sram Mader, Stahlireden) 2 eilekhräischesBader Monner Ek 
eine vollständige Einrichtung für die verschiedensten Be- 
handlungen vorhanden. | 


Die Kuranlagen hestehen aus: 


l. dem Neuen Bad 

2. dem Haus der Gesundheit 

5. dem Alten Bad . 

4. und einer Anlage’ für Moorbäder: 


In Krynica werden f«lgende Krankheiten behandelt:.Krank- 
heitenydes Blutesıuundı der Kreislauforgane, Breichsusht, Blut- 
armut, Adernverkalkung leichten Grades, Nervenerkrankungen, 
Erkrankungen de SI 5 DorfWwec hse LISY AGCLONTA "Diabetes, Rachitis, 
Fettsucht, Erkrankungen des Verdauungsspparates, Erkran- 
kungen der Galbenwe gest Erkrankungen "der Harnwege, sowohl 
entzündliche, als auch nichtentzändlzehes Steinbildungen, 
Frauenkrankheiten, Eintzündungen: der Gebärmutter WOR ihrer 
Anhänge, Wechselerscheinungen, Erkrankungen der Nerven, 
Rheumatismus und Ischias. Zur” Unterbringung ex Kurgäste 
Stehen eine grosse Anzahl von Pensionaten und villenarti- 
gen Gebäuden zur Verfügung, welche teilweise in ihrer Bau- 
art einen wunderschönen architektsnischen Eindruck machen. 
Von ganz besonders hervorragender baulicher Schönheit und 
ausgesuchtester Inneneinrichtung ist das neue Kurhotel. 

Der Badebetrieb wurde am 1.5.40. wieder aufgenommen. 
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Die Eisenquellen mit den Untergruppen der reinen ` 
erdigen„ratfkalfschen, Imurfiatischen Eisenka > Ma? 
Quellen. 


Diese kommen vor in: 
Krynica, Muszyna Naleszow, Piwniczna, Szczawnica, 
Wysowa, Zegestiow. . 


Die Herlwässer von Kryrica:wurdem Free KEE Ke Ben 
Muszyna liegt in 452 Sesnöke im malerischen Pəpraâtale und 
natte "tie Grengen FLeneTNataszon, "im DistriktiiublimdAusser 
Eisensäuerlingen besitzt es wertvolle Mineralmsore. 


Wyswwa an der Rappa /Kreis Gcrlice/ hat 8 Quellen, Piwniczna 
im Popradtale hat eine jährliche Besucherzahl von 3.000. 
Zegestiow im Kreise Neu-Sandes im Popradtzle, 400 m über 

dem leere, Jahresfrequenz 3,500. Andreas und Anna-Quelle,. 
entspricht den mlelilwässern von Krynica; 


Im’einer späteren Abhandlunz wird”über :die"kLima- 
tischen kurerte im Generalgouvernement gesprochen werden, 
deren ep eine grosse Anzahl sibt. 
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Zur Frage der Geburtshilfe. 
Hausentbindung oder Klinikentbindung ? 


von Dr.med. Wvernerkr ^= 11 
ständiger Stellvertreter des Leiters 
der Gesundheitskammer rakau. 


Die Geburt an sich ist eir ganz natürlicher Vorgang. 
im Laufe der normalen Lebensabwicklung. Schwangerschaft | 
und Geburt sind grundsätzlich in keiner Weise krankhafte „ 
Vorgänge, sondern ganz im Gegenteil ein ausgesprochener Aus- 
druck vollkcmmener Gesundheit. Mit der Entwicklung der medizi- 
nischen Wissenschaften und der in verschiedenen Zeitperioden 
immer wieder auftretenden Ausdehnung des ärztlichen For- 
schungsinteresses auch auf die Vorgänge der krankhaften 
FREE KA ustehucweriforstelllung rerausngassttFeRtchurt 
am she ni cehNtunur einsphysioTogischer Vorgangs sei.*"Daraus 
entwickelte’ sich in sci chen Zeitoeriodern eine Gesamthaltung, 
welche‘ sich bemühte, ‘Schwangerschaft und Geburt als krank- 
hafte Zustände und Abweichung von der Norm aufzufassen und 
entsprechend zu behandeln. In diesem Zusammenhange hatte 
Sich Inreiinenwerössen Teil- dan westeurspäischtw Zander, 
aber Salfeh«aimmpolnisenen Bebensraum, die, Gep™ogenneit pnie 
rauspebildet,2'die, Geburt ars Krankheitrsfshnenach' Mogli ehkei 
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in Kliniken und “rankenhäusern stattfinden zu lassen und 
Hausentbznaunsen KRachNsgshichkeit=-zu2vermeieen? 


Manaedarfobeitder Jatersushung-aieserHerk2ttn?TssesnTtent 
ausser=Acht-!lassen, "däass-der Gbreib um diu+Zweeknässtekert 
der Klinikentbindung einerseits oder der Hausentbindung 
andererseits. nicht ausschliesslich geflärtewira®veshtzrein 
abstraxten wissenschaftlichen Erwägungen, sondern dass viel- 
mehr im Hintergrund der mit Statistiken geführten Zampfhan- 
dlungen immer wirtschaftliche Interessen liegen. Es gilt 
gees Ge alszäanstässig;ÄderartigeNFragenTunsezden"Gestehts- 
punkt wirtschaftlicher Vorteile für die eine „der andere In- 
teressengruppe Jurchzufechten. Aus diesem Grunde bleiben 
diese klaren wirtschaftlichen Interessen dezent’ im Hinter- 
grund. une .»dieiVerrechber) atesersverSsehTedenenF Standpunkte 
gebennsıscehrden#Ansehein, Als robrerekrürisielimassgchenden 
Gründe nur auf einer idealen wissenschaftlichen Haltung 
Eeer Gen SlüdeserIVersonkelerungFtterNotamer]sesrhnensetesch 
Jahre und Jahrzehnte eine so in Fleisch und Blut überge- 
gangene Haltung geworden, dass die Interessenten selbst 
Iinnerlieh’meäist”der Überzeugung sinds QassTinsendwerTenen 
wirtschaftlichen Rücksichten sie in ihrer Haltung ganz 
und gan RTE ER Ee de Oe Ee E Eu SEET EE Ge EE den 
Hinweis’auf solche Hintergründe mis-tiefster Entrüstung ab-— 
zubeinenspfllegen. Wärtweldenmuüns@aber"bembhenitgTese Fragen 
gänzlich leidenschaftslos nur vm Gesichtspunkt der Zweck- 
mässigkeit für die gebärende- Frau zu untersuchen. 


Es ist zweckmässig, bei dieser Gelegenheit zunächst 
einmal auf einige tatsächliche nistorische Zasswander sin Aci 
Geburtshilfe hinzuwersei- Wir chabenrunstaarampgewöhnt, die 
moderne Zeta Gan! abzuteïtentvoni de A! gr90S55 ek ER der Heil- 
kunst in der griechischen Antike, insbesondere von dem Namen 
des Hippokrates und seiner Schule. Es ist „ekapntstdasswen 
jenen Frühzeiten der Heilkunst der Aufgabenbereich des Arztes 
mehr oder weniger feste Schranken hatte, von welchen die 
gesamten Vorgänge abgeschlossen waren, welche mit der Geburt 
zusammenhängen. Die Geburtshilfe, ‚war damals daer mehr oder 
weniger ausschliessliche Aufgatenrfeich des Standes der He- 
bammen. Erst unter Überwindung stärkster, im allgemeinen 
Volksempfinden verwurzelter Vorurteile gelang es dem Ärzte- 
stand, in Verfolg der tragischen Vorkommnisse bei pathologi- 
schen” Geburten‘ für aeren-Measterungza2e! Kunst derep MoN 
nicht ausreichte, auf den gesamten Fragekömplex' der Geburts- 
hiiksesiEinflusstzu gewinneni"Tritzaem’ blieb dTa GepiershrtTe 
mehr oder weniger die ausschliessliche Domäne der Hebammen. 


Auch als nach Abschluss des sngen. grauen Mittelalters 
mit dem Erwachen neuer Geisteg.'trömungen die moderne Medi- 
zin sich im Anschluss an die Überlieferungen der klassischen 
Aribsrkesauzenibtfalitenitbegann, „blieb zünsekstzanchahee rennt 
teleurcpäischen Raum die Geburtshilfe das Reservat des He- 
kammenstandes. Es ist bekannt, dass damals bis in den Be- 
ginn des 17. dhadt. hineir dieser Stand der Hebammen mehr 
Beiträge zur Ausgestaltung einer rationellen Geburtshilfe 
geleistet hatte als der Arztestand , dem dieses Aufgabenge- 
biet zunächst doch mehr der weniger verschlossen war. Erst 
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als das moderne Arzttum sich bis zu einer gewissen Höhe ent- 
wickelt hatte, fanden auch die Wegbereiter des modernen Arzt- 
tums in immer stärkerem Masse den Weg zur Geburtshilfe und 
schenkten der Menschheit W„Wethaden zur glücklichen Beendi- 
gung auch krankhafter Geburten, hei welchen ohne aenntnis 
solcher Methoden in früheren Zeiten die Frau unweigerlich 

dem Tode "ausgeliefert blieb. Lob verweise hier nur auf die 
Erfindung.der Zange als lebensrettendes geburtshilfliches 
Instrument. 


Zu Beginn der sogen. neuen Zeit sehen wir im Hinklick 
auf die Gesundheitsführung ein mehr «der weniger vollkremme- 
nes fatalistisches Chaos. Es gab in jenen Zeiten eine Ge- 
sundheitsführung ünsdiesem, Sinne-uüberhaupb Egger rk erc aSoR-- 
dexzsamanntiess» ddenDüngesschony: wie>resr Gettigefällty und 
überliess damit die Gesundhernaltung des Vnlzes der ganz 
einfachen natürlichen Auslese. Es ist vielleicht kein Zu- 
fall, dass gerade diese Zeiten des ausgehenden Nittelalters 
und der beginnenden Neuzeit besonders tragisch gezennzeich- 
net sind durch das Überhandnehmen der verschiedensten Seuchen. 
Mehrere Wellen.der sogenannten Pestilenz rasten über Europa, 
insb2sondere hielten in jener Zeit die Geschlechtskrankheiten 
und vorwiegend die Syphilis ihren Einzug in Euröpa. Die 
letztere. Seuche bringt man ja direkt, vielleicht.ssgar mit 
einem, sewissen„Rechs! -in»Verbändungsmit dem, Entdeskungswaer 
neuen Welt Amerika, weil diese verherende Seuche in Frank- 
reichsatls: Spanische-KrankheityiinsDeutschlandnats BranzösT- 
sche Krankheit zunächst bezeichnet wurde und damit die ec 一 
graphische Wanderung von dem Volk her anzudeuten scheint, 
welches Amerika in erster Linie entdeckt bat, 


Soviel steht jedenfalls fest, dass der Kampf gegen 
diese Seuchen mit gänzlich untauglichen Nitteln geführt'wur- 
de, das heisst, dass das damals vorhandene Arzttum auf den 
-Kampf mit solchen Seuchen noch in keiner Weise vorbereitet 
war. Ich erinnere an den Ausdruck der Verzweiflung der ge- 
qduältensMassensder, enuropäischeniVölkeryTwelcher#sTehoinseen 
Umzügen von Flagellanten und ähnlichen für die Bekämpfung 
von Seuchen gänzlich untauglichen Massnahmen dokumentierte. 

sei auch erinnert an das Grassieren von Kinderkrankhei- 
ten, wie insbesondere..der schwarzen‘ Pocken und. der Diphthe- 
EE, mwelche-geradesunter-den- kbleinenukfindernhss Zumgeleure 
Verkheegungen anrjchteteny dassstrstz 'ernefFisehrVezkebrieken 
natürlichen Fruchtbarkeit, JjeneruZeiten der Volkshestand 
zuweilen Jahrhunderte hindurch kaum nennenswert anstieg. Es 
sei auch an den geradezu unvarstellbaren Verlust erinnert, 
weleheri;sich BeinEntbindunger; iselbstsin Krankernhäusern® 
durch Wechenbettinfektionen u.dgl. solange ereignete, bis 
durch Semmelweiss die Ursache dieser gehäuften.tragischen 
Unfälle aufgeklärt und Massnahmen für ihre rationelle Be- 
kämpfung ausgearbeitet werden kannten. Es war tatsächlich 
+ En zustandeeingetretens, beüjwelchemsduxreh Create 
standenes Gefühl des Mitleids, gepaart mit einer unglaubli- 
chen Indelenz der Bevölkerung und einem gottergebenen Fata- 
lismus der führenden Kreise jährlich Millionen und Abermillio- 
nen von jungen Müttern und Kleinkindern oft unter schrecklichen 
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Qualen dem Tode unrettbar anheimfielen, weil sich die dama- 
lige Wenschheit zu einer rationellen Bekämpfung der krankheits- 
ursachen einfach nicht aufraffen konnte, 


Erst die Fülle des durch diese fatalistische Haltung 
entstandenen unverschuldeten Leides grosser WMenschenmassen 
lenkte die Aufmerksamkeit der weiter schauenden Kreise mit 
grösstem Nachdruck auf die hier notwendigerweise zu lösenden 
Probleme, schuf die Bereitschaft zur Überwindung altherge- 
brachter "Vorurteile und brachte damit zugleich die Vorauss 
setzungen" zur Ausbileune+und®Entwicklung desmödernen, van 
Gründenhder@Vernunfitin-seiner- inneren’Haltung"pestimmten 
Arzttumss Es’war aber"ein'langer Weg, ehe die ärztliche Kunst 
sich aus dem Gestrüpp mittelalterlicher Vorurteile soweit 
kermentnhatte dass WEerklieh Gab Dee eeh verzeiemer 
werden konnten. Snalange, und zwar Jahrhunderte hindurch, wurde 
das Bild des europäischen Menschen in den einzelnen Kultur- 
provwinzen mehr oder Weniger- ausschliesslich beherrscht 
von: dem uneYbittiichen Gesetz der natürlicħen* Austese"be7 
Gen: zëmpie me Dasein Yerdende 'Hütter, welche’hinsichtLlich 
ihresvBauesÜsder ZbhrërreopnatieenKkongetttutonellen Artung 
soweit ven der Norm abwichen, dass sie einer Spontangeburt 
auch unter Zuhilfenahme gefährlicher medikamentöser, Mittel 
wie Mutterkorn und dergl. nicht mehr fähig waren, wurden in 
ihrer schweren Stunde erbarmungslos dahingerafft. Es konnte 
ment auskbleipen, dass im .der/Regel bei diesen trasgschen 
Vorkommnissen auch das Kind mit Seiner vielleicht ebenso 
fehlerhaften Anlage gleichzeitig in der pathalogischen Ge-- 
burt zu Grund ging, und dass dadurch mit den brutalen, aber 
rationellen Methoden der Natur nur dasjenige den \eg in 
die ferneren Generationen antreten konnte, was wenigstens im 
Hinblick auf die Veranlagung zu einer normalen Te T 
urgesund war. 


Die Folge davon war eine allgemeine robuste Gesund- 
heit der in dieser Haltung jeweils beharrenden überlebenden 
Generationen als Keimzellen des sich immer erneuernden Velks- 
tums. Diese robuste Gesundheit war in der Lage, sich auch 
trotz scheinbar ausserordentlich unhygenischer Verhältnisse 
durchzusetzen, welche aus verschiedenen Gründen wie Armut, 
Modetorheiten u.dgl. die Gesundheit des Volkes bedronten. 


Neben dieser rein anatomischen Auslese der jeweils feh- 
lerfreiesten Menschentypen ging gerade, gefördert durch die 
meist sehr unhygienischen Umweltbedingungen, cromerbarmuneS 
lese Auslese der konstituticnell kräftigsten Typen aus der 
Masse der Gebzrenen hervor. In Ermanglung künstlicher, aber 
mit biologischen Immunisierungsmethoden vollzog die Natur ih-- 
ren ebenso zweckmässigen wie trutalen Ausleseprozess. Hun- 
der te unbekannter, Taberveben doch=-vorhandener Kränkheitsserre- 
ger bedrohten alle Geborenen im Laufe ihres Lebens fort- 
gesetzt von der Stunde der Geburt an. Früher ‘oder später trat 
an NedenGernzeilnengauehrdalie' kritischer a TER Der 
welche ihn für den Krankheitsstoff empfänglich machte, Die 
allgemeine Indolenz jener Zeiten führte dazu, dass diese Dispo- 


E 


sitieon,in TEEN Son EKAL TUAT Een ode. meust S enaa eA 
frünzeitig -amn dies Linder- RE EE EE cni Wur derre re Giele Aalt 
Natur nieht ‘shr hart war um Insi ch IO gleck Kips -ee Kreke 
Abwehrkräfte-aufbrachte, sun- den Einflüssen von, ate Schmutz 
a.dgl. durch.eine gesunde, natürliche; Keastieon: zunbegegnen; 
fier den, Mmrektionen, desskingesal tersyakheinst Dhewyandter 
sie, 52 e marb„er, aMi ty einer menr der venisertdanggandalern, 
de. Immunr tät, gerenszestinrte+Forme EEN krarkhenissezrezern: 
AndernTalliszkan, er- sehea-in Zrüheny Lebe nsgjahrenszumekRrägeger 
und, schlecz8an?t als, ZonstitatTene Myzussekyächkrchgansgden 
Lebensprozess. des; gesunden, »Tortwachsendemn. Velkstunsıaus“ 
Soykamzesz„dassfin-diesen, Jährhumderbeskimurchäigefähsten 
Kampfien, DR Een diejenigensmensehlichenr Tymentsäachtizererbuige> 
massıg+erhielten, welehenlnicht nurfanatcmiseh, übexfleinentge- 
sunden und völlig.normalen, Körperbau verfügten, sondern welche 
darüber hinaus auch eine Konstitution hatten, welche die 

für die Überwindung der ortsüblichen Krankheiten erforderli- 
chen ‚Abwehrkräfte. durch-eine,natürlichenänlagenbesassen. "Es 
kam also zu einer ganz natürlichen Züchtung von Menschenty- 
pen mis einerauon+GeBerrakFonhszurGeher3si gan gesteigerten 
Immunität !gegenüber.den- landesüblschen,Seuchensnweiisälkes 
weniger widerstandsfähige meist unbarmherzig der Ausmerzung 
verfiel,nbevor es.'zursEshaltuhgternerzderans sehyaech rioni 
Konstitution überhaupt Kommen konnte. 


NEL KönnenrdiesexVorgängenauehyinggescehichtiähchern det 
noch dürehaus‘ verfolgen. LE ;wissensadassyeierglsichenek rank- 
heitserreger im Laufe der verschiedenen Generationen durchaus 
verscehledenartige;krankheitserseheinungenhhervorgerußen haben. 
LE Ree Dr, „dass "Een die ‚syph#rlss).bes Fihsremserstensdmftneten 
in, Europa ‚geradezu. untexz.den Erscheinungen‘ einer schweren "Sku- 
ten Infektion mit Symptomen beobachtet wurde, weleheiıheute 
beider jetzigen Generation nur noch in ganz ausserordentlich 
seltenen Fällen unter dem Bild der sogenannten Lues maligna 
zur Beobachtung kummen, während ganz allgemein die im Laufe 
der Generationen gesteigerte Immunität gegen diesen Krank- 
nheitserreger dazu geführt ‚kat, dese äer gleiche Infektions- 
träger heute nur Zrankheitsbilder ven durchaus schleichenden 
chronischem und schliesslich sogar k-nstitutionellem Charak--. 
ter erzeugt. Dass die Qualität des Erregers selbst sich nicht 
im Sinne einer abgeschwächten Viraulenz.geändert hat, eht 
daraus hervor, dass diese Seuche unter Völkern, welche bisher 
von dieser Krankheit mehr cder weniger vollständig verschont 
geb Lieben. ‚waren, wieder rerwiegend unter een Tbicrpidenr Krank 
heitszeichen der lues maligna zur Beobachtung zu kommen pflegt. 


Das gleiche können wir an der tuberkulösen Infektion 
feststellen, welche heute bei uns im allgemeinen ‘chronisch 
verläuft, im zindesalter dagegen zuweilen zu ganz akuten 
tödlichen Erkrankungen im Sinne der l\iiliar-Tuberkulose führt, 
aber auch unter der Bevölkerung von Inseln, welche bisher von 


ur 


deser Wrankheiu verschönt getlieben.waren SO Be ebe 
artige Epidemien auslösen kann. Ganz analoge Beobachtungen 
der verschiedenen Reaktionen Von Völkern gegenürer”der Grir- 
pe, Liegen ehentalls vor. lan könnte bei’dem Vergteich von 
Krankheitsheschreibungen ausder Zeit Ider xrlassIischen-mETke 
mit den heute beobachteten Krankheitstildern unschwer die 
Behaumtungs rechtfertigen, dass jedes Jahrnundenit-tetnetgewrs- 
Sen za] von neuer, ofsher unkekannten-Inrektienger-etern 

ER mehren Task und dass’ dire Menschhertt weTOesacT Ee 
TE SE InPekLlonserreser werke E rue Seen) de ses]. 
Dordeerende Sur kung Na T en EE wider wente et Lee eo me 
immun wird. Diese Xrankheitserreger früherer Jahrhunderte 
und Jahrtausende führen heute entweder nur nech ein harmin- 
es ea Eer ten Sder"sima wıelTejent überha® 
durch Entziehung ihrer Lebensmöglichkeiten durch die ge- 
steigerten Abwehrkräfte einer spezifischen Immunität aus 

der Reihe der lebenden Formen verschwunden, Genau so sind 

ja die verschiedensten Lebensformen vergangener Erdpersrden, 
deren Formbestandteile uns nur noch in Petrefacten erhalten 
sindrausgestorben, wnd werden nEOB heutigem lebenden Faang 
und -Flora durchaus vergeblich gesucht. 


Das vergangene Jahrhundert hat mit dem Aufschwung Ger 
Naturwissenschaften überhaupt bisher nicht für möglich gehal-- 
tene Fsrtschritte auf dem Gekiet der Seuchenbekämrpfung gemacht. 
Dre. Erwähnung der-färbeiten Robert Kockstügenügt allein. SCHAN, 
um einen Markstein in der Geschichte der Seuchentekänmrfung 
weithin »’sTichtbaratfztrichten Ans ee Je, Sank far tree TE an 
gen von Miasmen, deren Wirkung die Entstehung von Seuchen 
und häufigen Erkrankungen ZDugespr ochentmurde tra badae ler 
re Bild kontreter Lebewesen als Krankheitserreger. Aus den 
Stadium der@-Debensbedingungen dieser Krankheitserreger’ereäken 
sich die ätictropen Methoden zur Bekämpfung dieser Krank- 
heitserreger. Als Ideal entstand die Vorstellung won der 
therapia sterilisans magna, d.h., einer Heilmethrde, welche 
sich Zum Ziel'setzte} dite als Lebewesen erkannten Krank- 
heiitserreger’idürceh zweckentsprochende Massnahmen abzutdten, 
ohne das Leben des von den Krankheitserregern überfallenen 
Organismus zu gefährden. 


Auf diesem Wege boten sich zunächst zwei Methrden.Zu- 
REI RE drerantisentische - welehen sten renunte ENEE Ee 
durch ehemiscuce OR ER E Bet EK CH e Lat heen OC ae 
ele e Eege sich. heraus, dass<man MORE Is zu EIER 
E Dee Inc Oe EE EE die schädlichen Mikroben abzutü- 
ten, dass aber durch diese Massnahmen gleichzeitig eine meist 
nicht mehr SE EE et Ee Schädzreung der’Gewebe de sy O re Senne 
auftrat, welchen man gerade durch diese Heilmassnahmen zu 
schützen suchte. Es sei nur erinnert an die unerwünschten 
gangräneszierenden Nebenwirkungen der phenolartigen Desin- 
ron T waberiauennanvdlendenraz e aae Te SUSE Te ER 
2.B. Salvarsan eigenen unerwünschten und unerfreulichen Schä- 
digungen. 


Zu © 


Diese Beobachtungen führten zur Entwicklung über 
dan ae ports maus zur, Seen Ek LoNenanderer Tree r WII 
behandlung im weitesten Umfange. lian hatte sich zu der Er- 
kennanıs, durchaerungen,, dass’ nur, Gare re Thal EE EE 
Ger EELER EE ET dire HOgI Tchkert ‚der Ann lehune von 
InFelspienemäausschke ss, dass: dagesger LNE, DEKAMA LNS LET ee 
lege deele gerade zu SEKR Lich wa nen, MEN eur En EE 
mal Jan.den eet ge se lanst;waren,. Darasussergap,sıch Ares N 
WEeklung und Ausgestaltung der gesamten aseptischen Technik, 
EE e Noa Leder, die, Voraussetaunz seat GE 
Iime-Ansehlmeesndasan sich ‚gserasßezu De Re EE 
WEG EN des ch Truro Sehnen Techn ik mei TPran Desondens gun“ 
Stipen 2UckwIerkurgen, au zade Kunst. Jem.apesrat Liter, enter Ge 
e 


Wenn„auch, früher. die -QOperatisn aezsecti caesarea 
alsichekannt, ‚schen aus, der „sönischen Antike, Aber ICH SL OI 
so handelte es sich"damals una bis in die jüngste Zeit grund- 
sätzlich nur um einen Eingriff zur Erhaltung des kindlichen 
Lebens fauch) nacti idem Teder- der Mukter Hs, sy mich Sicher 
bekannt und nach dem früheren Stande.der -perativen-Technik 
EENEG et dass der kaiserschnibu ander Tebengen 
Frau ausgeführt wurde, um. dadurch. nicht nur, das - Leben des 
Kimdesi,.sonde Bt eech, rdas Leben er Muttbersbeisan,sieh gez 
burtsunmöglichen Verhältnissen zu retten. Dank der asepti- 
schen Technik wird heute vielleicht mit.einer gewissen Uber 
teeibung,. -aber’dechinächt-ohne -sächkiche Berechtigung, e 
E en e ndassude ia serschn:i tu.dBe,3schenendste Horn aden 
Entbindung sei. Diese Feststellung, welche von vielen Ärzten 
aus innerernÜberzeugung' geterkt wird; »Zzeigt bereits ıden grund- 
legenden Wandel in der Einstellung zur Geburt überhaupt. 
Bei geburtsunmöglichen Verhältnissen ist unter ganz \lestimm- 
ten Voraussetzungen Qie sperative Beendigung einer Geburt 
durch den Kaiserschnitt als lLebenrettende Operation für 
wutter und Kind im strengsten Sinne wissenschaftlich indi- 
ziert. Die Höhe der derzeitigen Technik verwandelt eine an 
Sikən inaus tengeburi e iche 1SPtudtien, sfwelcheschne shansi 
hilfe nur mit demitrāgişschen Tode von-Mutter ong Kindfenden 


musste,. In einen geradezu. harmlosen nnad«vorsaltem-durceh-die 
dabei angewandten anästhesierenden Massnahmen auch praktisch 


schmerzlosen Eingriff, der mit grosser. Sicherheit-das Leben 
von Mutter und Kind gewährleistet. | 


Da Jede manch ndreznermalsite Ee Eu MEDER 
unketrächtlichen Schmerzen für :die Mutter, verbunden, Ist, Sc 
Beneans, diesopexrative Gebärtshilfe,.als Ale Sschonendste Auch 
bei sämtlichen normalen Entbindungen. Die. operative Geburts- 
hilfe ist aber, wenn sie Schädigungen mit grösster Wahrschein- 
lichkeit vermeiden will, angewiesen auf die moderne Klinik 
mit ihrem tadellos eingespieiten aseptischen Apparat. Demnach 
bildete sich in weiten Kreisen die Vorstellung heraus, dass 
die Klinikentbindung unter allen Umständen den Vorzug ver- 
dient vor der Hausentbindung, weil in der Xlinik jederzeit 
das gesamte Repertoire der Schmerzlinderung schon bei der 
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KEE E te hund Al Een, EEN E EE ETC ge 
pathakogisch entwickelnden Fällen-unter grüösster Schu oer 
zur anwendume gebracht werden mAn IN es iine uap nach 
der Den Tunes ern E emna ENEE E kenfbeindumsfer sehe 
am 32 AE E EE, venn man Troub E Ee ne Mr sea 
ENEE EE EE Dee e te Mer gege vergisiont mit 
BEE EE e He spottenden Yerhäitrissen gerade an 
I der Seen nd arten Beuolke EE ee an 
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welchen ch sonst ee E E Oe abzusorR Brain 
DEEM RE E 
GE Genese E EE ELE e ET ere E ERCE E e 
LE 
SEET EE EE re 
dass die GesinTizZ erende aae thera 


e E 
chirurgischen Karns t 

ent S E EE E Ee 
leg, EE EE 
sJhe Massnahme im 

; gehen aor oler Te 
EREECHEN Ansondungsgeb1st; dass anđerer-— 
Se] TS, ve 1 Ne Ee Aa re n-Eranzherbsarteftrngsiehsgegen 
dieserliessnammernsorresistonteverhreltie ass Temp Tr ers 
mia Gresens Mika an zunachst Einfach unmöglich schief. 


Die: Basßbachlunget- über (Is Latsch eco Eege 
Lürslange, Zeig MD 
ee Lem. See ru ae Se Kranszheiten einmal im Leben mit 
rate) überwunden werden, sg Des Den DE Sale ei 
ei'schen Immunisisrungsmethode = Zsirelahs Edile Wrklenzider 
für den Nenschen pathogenen Krankheitserreger durch dio ver- 
Senregenstem EES ne dere Nehme ae "andere TR et ad 
durch andere kethodenasoweitgchNhendiwi E tel che Keele Geiger: 
EE Tan Ke 2 Age e LUS Sen ern dLeSPpaso EHI 
REEL 2156 Zu Ungefährlichxe SE gemildort wurde, während 
andererseits Ole imie RE et ae Fine Zee segen noch 
Pawnorene arren re Ee De Et Eë werden. konnte CLIE 
eebe SEET EE OTe rder Fee LEES 
nesSsmne alte Geert det lte Beck ug Let Schee ee eet 
EE en, EE Eege und E REES Ee Ee st Im Gr Pace 
schutzimpfung in verschiedenen europäischen Ländern mit dem 
Ergebnis, dass diese Länder im Laufe weniger Jahre vom der 
kindermordenden Geissel der Geer pranztisceh epes Ah Klkeewnenp 
EE E E ele AE Ober e E DEE 
die tiefen Einblicke der modernen medizinischen Forschung 
EE ge Abwehrreak tere E E rora dee er er 
des Lei:enden Organismus vallzichen end mehr eisernen 
a a Eee stoffe auch ED we EE Narro 


ENEE EE EE EE E EC) SE ach Nee 
lk e Ce e aktive - 


Imnunssis rung. van Dauer an-menschtese 
chen Körper Seet EE ebe bart eg EE ee 
immunisiererde Massnahmen mit höchster PFetenzierung-an 

EE schen OÜssanjsmen vorzunehmen EE alten Ver 
gebildeten Abwehrstsffe mit den So vorbehandelten tierischen 
ve Bene Ge tbe GE FeVannen una? 7U, OILSe te nm, Da S CES 
gera mit iden" In*ıihmenlentnal tenen "Eeer Ee ut EEN 
konnten dann in enteorzchend gelagerten Fällen-mit Erfolg 
ImysimnertimertpassTiven? Immunissferung Taen -Panke Eeer CL hrs 
WOHER IA, 


Ze 


Die auch bei diesen Behandlungsmethsden gegen Dipntheri- 
te Tetamus, Scharlach auftretenden unerwünschten Nepemes= 
scheinunsen lLenkten ihrerseits wieder die Aufmerksamkeit 
der Förscher auf den unstimmenden Einfluss des ’ertfrenden 
Eiweisauf den lebender Organismus und damit schliesslich 
aune ue Eed, unspezitischen sorena mnt EE 
kenne EE een se Ti esslich darın gI phe ltor eeN 
"oroS WEO Ee iie ime EE EE 
EE sich von aeni KerLschätzung der- Eat GET DEER Bo 
E lee Ee wrecemerin, Einen mehr odor Wonicer grossen 
Umfange zu giS tanzicren. 


Diesex»Entwicdlang wer Für Jies-Formmung eezsärzilachen 
Vorstellungen über das Wesen der Vorgänge im gesunden und 
uran t area sus von tief- CurchsreitendersBeasutınemessah 
Nana sen, Jeahrhunderssnttesesnerrapnden Aufvazısent- 
Wreklungesdertmeaizinisehen Erkenhntnisserjin kic ndo nora Ee 
Oe und menr nur Gas DÉI E elek EE Et ett nici 
Ee D EE ji ten Endalnibersehatzuernan: 
gerade gestützt auf die "Bei EE WA ee E e, E 
E EE EE enenecher pentrsehön undi biol logistic 
EE EE E ELO so brachten Cie ,— suchsauf EE EEN 
EE EE derzwissenschaftlichen “Erkenntnis” Keel e fehnkend ng 
Missertolse schliesslich, auch ebe Einblicke indie aktiven 
Abwehrkräfte des Organiswus, Gren Fehlen schliesslich auch 
dfezbesten Heilmethoden zum. Misserfolg: verdammte . Aus; dC Sem 
Eraser emenickeitte sich gerada dic unspezi Mi scht Re Tzk Or 
EE pie Ek dem At ge gt er natar breng AE EE EE te des 
Onganı Ee Moglichkeit zuraistivieren: 


Fortsetzung folgt. 


KATI Dee ze Dez ma wessen je Versen. 


Die gegenwärtige Nasernepidemie /in Krakau allein wurden 
im Oktober 194C- 444 Erkrankungsfälle angemeldet/ lenkt unse- 
To Ausenenksamkrent sau CO ee Krankheit, welcher gewshn sen emo 
RE Werlaufthat, nanehmal "aber "bösarkigerZeichensbem 
kommt und ein Bild einer schweren zu zahlreichen Kmplikatio- 
BL nührendenzKranskneit’bretet. Jir wissen nieht genaues w her 
das ksmmt: Am Ende dieses Artikels werden wir unsere Vermu- 
tungen auseinandersetzen, zuerst aber geben wir eine be- 
Schreibung Ger diesjährigen bösartigen lasernepicoemre meet 
che zwei deutsche Ärzte Gerbe und Eck /NMünch.med. Wschr.1940 
Nr.32/ in Zwickau/Sa. benbachtet haben. 


Dre Naserns brachen an lota en Finden Eee avi er MS] 
in welchen- die- wWolhynisn=- und Galiziendeutschsnuntergebracht 
DRS Sl Sc E E aussehliessı len rede re nen 
wer/manv? Monaten’ bis 11-Jahren, wobei eine Bevorzugung des 
EE a Sadr it ten Bebensiahnes-geutlIschzimekrsche Te en 
Ma FUEN Ee Me 1200 HEEN E Ate aran enore er 
wovon 80 Kinder im Zwickauer Krankenhaus Unterbringung fanden. 
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Pava mern Ne E rn u Le bet re ee E me Lee 
ER KEREN Cer A TS AAN fr 0 E, aU een e rees 
SEET DEELT ER Ee SE E GE een ansässig 
Mee RE Eeer Aler et ne, Ee TSE REN LAON EE 


»hnatkietberivöorlief, war es’ eine Selten vorkommende BReinin- 
foktion. 


Beraterin ersten ep Cer IARUbBSatI Br als von Zeit 
punkt der -infexktitn änı traten bei der meisten Kindern sS 
Bea) Le anperazuren at... BIELISCHZELENS -LIENTTLEZHITSSTHIN SCHE 
Stuhre weyachtet wergens Im Prodr oma e uaa p wunde)dte "Zem 
peratu tte N Deeg tar "es ertwickelts „Eich. Heiiiger (kaldzen 


Sank Ee tee Li des EE EE e 
under suden BEE us stellte after nicht, nie WILD 

EE De Ee hr ze nen "ei ne” ett VErFauUFcHde Ynteüng ELLE EE 
dern Tas ausra eben Je re Petürzisen E enWwickelmdes "ec 

in seiner Schwera Susserst einlrucksvilles Srankheitsbild- 

E Mee EE A chrgertheren un teen et ern jank 
ve ns deren reicht icha Mensen BITrizen Sckzets ab, ee 

~ 


SE 
£ Ai. Gef e a 14 ZS R d ~ 4 可 1, 
Ee ST e EE e E 


aus Berken orsta 


SET o gt, 
tee E, ane, Kobishch, een Arz ten tc ein ere Eeer 
ai 
ihren Betten sassen und hilfios suchend Ins eers tasteten 
Baal EE E man EE ene Ee Zu aeg 
Se Ee leg e e ee e E ME EE Nasenschekeine 


e a we (he eN- User 
PEC TERYT aar a n o d und See 
Ï < | ee vorgetrie,s: 


EE Glen De aber Me 
ME E "Sen Ger tee Ser 
EE, wee EE CET warden Ban | SÉ 

ge EC re DiezTgei-sciTelsher sinnlichen menkräanen 
BO UMS da SER Tee Nahrungsaufnahme RO I N Ee 
ENEE, E ERWEISEN Sr EL a Seen Ver iur ungewhnlich 
Nahen Sa 二 Ia starker lee LE ee a erde 

Ee eet BE Stensse’miwsarl Ihren Blarmzerenden Synmpicmnen von 
Free RE gert ennon ra Zr an re. Bo RISSE des rang 
Stere erten SICH mMeist-AierKrüppersoneiekenehn ES 人 二 和 
wie gewöhnlich zurückzugehen. 

Dasselndgruckval'ste lee ten Win, sehr,.2e Vena o 
Darmersernetrmameen. wë nahnsims” hatten, Ge EE EEN E Ek AR 
der dünnf Lüssige EE EE ROUER - mare hmar OSI 
LEE EE E, DA SE "Fällen Waren 37 CaS Llong 


TE e Breet Keel e EE e Geht e eame igun Eren EEN Le RE 
SE et Gar? 1 Kan was denn, Aueh Ver2nlassung: az 
EE ers Router rear Ole na. Ee unter der Diagnose "Ruhrver Gär" 


EE Et RE SEN E aurcheefiupzter, ak EE 
NEIE Ee EE EE been KEE DE ele EE ren 
Peımeim. EE EE r E ten nae le E Ee E rlausenden Fail- 
komeni atenas esnan rnos n m me Ver tassen Jes ksantbenmsag und 
deme et er beet de Er Net e were de KT kee Mee ee ut „Sun EE 
SO 
RaceToeT Se EE rtzubestehen. Diese schweren Diarrhöen 
ET 
verlust magerten die klcinen Kranken zu ısehends 5 dee 
EK Et Seh ar Um SE ee GE halle Kinder ein Sue 
senhaftes Aussehen bekanen. 
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Das Stadium des Exanthens SE mit erheblicher Tempera- 
tursteigerung tis 40° und 41‘ und kleinem sehr frequentem Puls 
einher. Die Kinder waren unruhig und leicht bensmmen. Zwei 
tal Te Doten das- sa sehr gefürchtete Bild der Bilaufärhbanggdes 
Exantchems,, Bei.erinem Kind 20’"Tage nach der'Eruption:tret 
eine zweite Eruptisan hervor.. Im Anschluss an das: Exanthem 
trat bei zwei Kindern Gangrän der Haut auf. Grössere Stellen 
des Körpers waren bis auf die Muskulatur entblösst. 


Ungewöhnlich. zahlreieh-ung schwer waren ‚die rk ttc eer 
nen. Nur acht Fälle nahmen einen konplikationslisen Elke 
während alle übrigen /72/ gleichsam überfallen wurden von 
sämtlichen nur mogılı amenk und, erde nkı ı.chen „spezaktis chen are 
unspezifischen Nachkrankheiten, von eistr&ger Ett meet Ser 
Mastoiditis mit nachfolgender; Sinusthröombose, ven Lymphadeni- 
Lie, schweren und schwersten Pneumösnien, kcmpliziert durch 
Enpyen,. ven, Lüngentuberkulöse, Diphtherici Mumsssarizehle; 
Erruneu lose und. Prodermtien.„NLcHt, ‚dass ıdasmeime, Kindrsyandares 
Sen, ‚das ‚andere, gan», jener-Kamelikatfopsbefallsn worden ware, 
nern, sm gewisser Repelmassigkerk machten ern kingzeimekranZ 
ze Serie von Krankheiten durch, we, Sech, ‘Otitis, -Mastexdaers, 
Lymphaderitis, Pneumcnie, Mumps ; cder es überlagerten sich 
gar éleichzeitig mehrere "Krankheiten bei einem Xin!. 


Dre häufsgsstezKemplikatzlon». war dzrete tecn ne 
Sie stellte mit 72.5% einen unwahrscheinlich hohen Prozentsatz 
dar. Ausserdem wiesen 12.5% sämtlicher masernkranken Kinder 
eine Mastceiditis auf, 2.5% eine eitrige Sinusthrombose. Mei- 
stens dauerten die Mittel@hreiterungen Wochen und Nonate an. 
Eine ganze Anzehl Kinder musste entlassen werden, ohne dass 
das eitrige Sekret zum Versiegen gekommen war. 


Monzger lesernotıLrese nimmt mansgewchnl]ich®en sgasserhr 
Vor laut güLartig sei, elne Mastorditis oder gar Sinusthrom- 
bose ein seltenes Ereignis darstelle Ee ddeser Tim schien 
der Verlauf der Zwickauer Nasernepidemie eine bemerkenswerte 
Abweichung. 


Die gefährlichste Komylikation war die Masernpneumnnie, 
Es wurden 32 Erkrankungsfälle /40%/, röntgenologisch und 
physikalisch nachgewiesen, darunter 22 Sterbefälle /Sterblich- 
keit 68%/ keobachtet. Die nicht tödlich endenden Masernpneu- 
meneZ gten Zum sallererässten TedilsernenzsichrükerıMorase 
 hinziehenden schlerpenden Heilungsverlauf. In 6 Fällen ent- 
wickelte sich die Lungentuberkulnse, welche Bei 57 -Imdern Szun 
miliaren Aussaat: führte, 

Wenn wir jetzt er den Ursachen dieser aussergewöhnli- 
chen Bösartigkeit der Masernepidemie in Zwickau puchen, So 
kommt uns. zuerst der alte Begriff "genius epidemiae" in Erinne- 
rung. Es trat in Zwickau eine deutliche Verstärkung der Viru- 
Lenz des Masernkeimes@"Sadass sogar die ortsansässigen Kinders 
welche an Masern erkrankten, eine ebenso schwere Krankheit 
durchgemacht haben, wie die "Wolhynien und Galiziendeutschen. 
Die Epidemiologie kennt auch den Begriff "gerius'-Idei": Kranke, 
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welche von einer Infektionskrankheit zu Hause im ständigen 
Vehnort aneelaltenssind„»zuberstchenssaezteichLer,zals 
ON EMDEN TEN LONE auf Wanderungen sich immer neuen Bedin- 
gungen anpassen müssen. Der lange Transport von Wolhynien 
leet EN Ins inter heit starkem;Frast hat lr 
der@Krender vermindert. Infolgedessen wurde "deriläsernvirus 
TEE HE GE te, leicht -+a Grund vernerzsemamdaren 
Sstreptekskkeninfektisn zu zahlreichen Xomplikationen. 


de, Stelgerungsder WLrulenzuiesyer -niekt Tonskrankbert 
isn der GeschTehte..der Epicemien- gar nicht! neue Versehiez 
dene Epidemien in näher unbekannten Verhältnissen wurden 
manehmal=-ungewöhniich bösartig. Im Jahre-4918 durchlief 
das. Banze’kursra eine bösartige Grippe, welche: "spanische 
Gripper Zgenanntvwarde .sDriesPlecktyehusepidemien sind maneh- 
malsschr ‚Derartige geg bebe sie simsanderen RallenssehrrTercht 
BEE RL EE Ee, tee, Bevölkerung, wen ATeser, krankheit, 
Bam Sommer heimgesucht, sogar ihre’ tägliche ‚Feldarkeiten 
nicht. unterlässt. Die-Pest- ging manchmal ale eine schreckli- 
ehe Seuche mit, blitzartigen* Verlauf übcr: dic Laängerrtinmwee, 
Moute aber venia EE ee ee EES e EE 
segar während der Zriepe nicht besenders fühlbar macht. 
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Met, Dsg et Prienti r 2 Seil 0, was ar wo 
erhalten wir .eine>Zuschritt, mar »eresıchenben 
seine Beobachtungen hinsichtlich einer.seit vielen 
Zeiten bestehenden Kurpfuschermethode äussert. 

Es handelt sich um die in den verschiedenen Krei- 
Sen dem Kurpfuscher’sehräte HLebiter Eeinsea eee 
Diagnose aus, dem Harn. Wenn auch in der Zuschrift 
bedaucrlicheweise konkretes Beobachtungsmaterial 
nicht mitgeteilt wird, so erscheint uns dech die 
Zuschrift als Anregung zur Beobachtung zu seol- 
chen. Fällen wertvell genug, um Sie unseren TOE 
sex nicht" vorzuenthaltem.' Wir) bitten, zunsgezez 
benenfalls konkretes Material, welches über die- 
Ses Gobdet gesammelk werden kann, laufend unter 
dem Kennwort "Harndiagnose" zuzuleiten, damit 
wir gegebenenfalls später gestützt auf "solches 
konkretes Material einmal in zuständiger Ferm zu 
dem Prcblem Stellung nehmen können. - 


Die Diagnose Haus dem Harn". 


Ich berühre hier in den Spalten der Zeitschrift "Zdrewie 
i Zycie", die ja den verschiedenen Vertretern des Gesundheits- 
dienstes zugänglich ist, ein Übel auf dem Gebiete des Heilwesens 
und dem sozialen Gebiete und will versuchen zu der Beseitigung 
dieses Übels beizutragen. 
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Wan müsste annehmen, dass a eSa lt ag suce T andron 
damit verbunfene Heilungsmöglichkeit EE TEE SE 
Arzt zusteht- dceh ist es leider häufig anderss 


bs ist eine allbekannte Tatsache; dass“;dre Es rnanalv cea 
nen -Tejil’einer von’ den Arzt vörgencnhmnsnenintersuchung Tar sie az 
Sie kann zwar das Luftreten pathxbgiscnen Bestandteile fest- 
SEET EE Greg Jntersuchung est Patıenten 
keine Unterlagen Ee EENEG HestTstel lung E Et 
een Ar E vores Tunnen? anormale Bestandt Ng 
Können Bamlıch auch belme prem nR ran Ee Ten Saunt EE ET 
Hoe NUNC E ene tedi e IOn eet ere ISE und e e AEAN ER 
dene End ege im Harmauftretende”Blememtet Ta vöninerkaieher: 
Änderungen in diesem Harn Sprechen; eben nicht"gefunden wer- 
gene Line ET EE EE ae MTOE ALE ST UNu 
Egeter eat EI ee Et, tus Tabora tormi ES wirata 
Oea Dame NTSC N le Ee SE UE riun 
DEE ‚Auen feet, CC e BE DEER re 
DEE EE COUecUeE vpm«i.hn getätigten Analyse 
eine Heilung zu erstreben sucht. 

| d 
Was ist da erst zu sagen von der "Untersuchung" dee 

Harn durch die verschiedenen Dorfweiter /babkas/, Kurpfuscher 
ee undsentere Senarlataney Die MHurzden Harn beschen und 
Selena elles Sa ss cms EE überhaupt mito ders» ranlkhei.s ur 
EE REI, DE let Und ccrdde dioser ge Ha zusam 
STE eS auden Dor forh una, Kleinen: Ek Den SEI Mee ae 
ee EE werden durch, mese ohare rund Char atang 
ank Re le EE Lee ee elt EE OR De re er ea, Ss 
auch mit dem Leben, hauptsächlich unser noch nicht genügend 
aufgeklärtes Volk, 
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eet nes Ce Ee, E ee GER 
EE EEN Feldscher der ET er eer GE zu sehwlaen 
kommen lässt, Es ist aber aan KE dies S aE AT 
EE VE Wan sehr selten, aber dech vork-mmt. 
DIsser-Nletz2ter Sunglet aAufrürese„ Henser gegen: die2Grundsatze 
Seren Den: uno, Ss GE ge der Ee Anschen-des 
Ärztstandes herat:setzt. Es ist ater Haiei ep GT ee buert e Et dasE 
er Typ eines’sfilcken Arztes “fast ausschliesslich nicht ari- 
Sem Bern Wi Stein gs Woher, uUa us cher isL.rder ert en 
kensehen, ‚dem: die 'Bthik und auch die S;rgen’urd Anen um. Gen 
Gesundnertszustand unseres Volkes e Arend sind, wobei er dureh 
me ea tee aus der eet Ee RE Krati 
Joen Vertrauen seiner Patienten einen materieli:n Nutzen 
Ze nd. steh EC E tadur Bien Omen einem unsaid N 
Sau nAn ünterscheidet- Durch dis Tolerterung Aleses Zustäan- 
des entsteht pur dne Be kkerungs cin unc radS, grasser, Nıcho, e 
nacht. zu Spreeen wn aden Meet Amatekerlegen Let E 
Aufgaben und ihrem Beruf wirklich nachkommen. 


Hier kammt einem unwili! -ürlich der Gedanke, warum nur 
So Lchei?Tvpemtansschap, unserer Bevaälkerung grassiren, zumal 
doch hier durch den Leiter, der Gesundheitskammer sa vertreff- 
ene Cune ker 22 .Xnardauns SEC ven Wunden EE, 
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Und wie stellt sich nun der Gesundheitszüustand der Be- 
völkerung ar, dle awon einem arzt aufi den Henmarlintersüent 
wird? Da könnte man ‚schreiben! von hode SEa Bieri, ‚dee iinfolrge 
SCHOEN Harnkurpfuscherfherbeigeführt wurden, ohne leksicht 
aut oe Are der erteilten "Ratschlass,, Ten führe als Beispiel 
einer "Harndiagnose" durch ein sogenannten Arzt folgendes 
ans Denrzirzt.siel li eine Grisne teste. Mens GEES) 
EEN  umd der, Batıent-stirbit, an- DypkHheris;, De de legt Harn 
untersucht und nicht das. Sing selbst. odermyenusteitlt eine 
verschleppte-Grippe Test rändent selbstverständlich darauf- 
win dic Didgnose” und Oit "ker la seines Ee KEE 
haupt jemals den Patienten eschen zu haben. 


Ähnliche Fälle haben Apotheker und Drogisten auf dem 
Gewissens Una wes Schreczisch, sehen?dıie ET LCE ee und arzu in 
we EE dureh zurpeüscher,. EE El NEE 
了 OO Geruehtschroni.ch sprechen, Vre davon, year ern 
Lebenrensftieht —chne dass UTC 下 We Testgesteliiewezdeng 
Und das Heilwesen strebt doch nach einer Verminderung der Sterh- 
lichkeit, geschweige von der rationellen Heilbehandlung, der 
Iselierung des von einer Zuskeckenden Krankheit Beirrmebesgen 
Menschen und anderen mit dem Heilwesen verbundenen Problemen. 
wıssen denn diese etwas davon; -dass’es ihnen»un dastani des 
Ee, der Umgebung gency so llTund’nrekt-muredemumekden 
emken> -erme EE Eeer e Meise zu betragen. 


pas geschicht unzweifelhaft hauptsächlich wegen der 
ENEE EE Dee Wellees, Diochr auch ei GEET 
sprechender Faktoren erleichtert nicht nur das Bestehen einer 
solchen Kurpfuschersi n "sondern dee v=2zu, cinner Haufuns TISSE 
Hader 


Die Beseitigung dieses Übels ist heute nicht mehr so 
enaure rie wenns allehr der C Imube uns ent Eee 
dieser gauklerischen Stückchen doch noch sehr stark ist. Uns 
kenmt hier die Tatsache zu gute, dass ein grosser Teil un- 
Seren zite.. „die tüchtig sind und GR seh kweRhsstehen Such 
in kleinen Städten, Ja “sogar in- Dortbera niedergelassen nagen] 
wo bisher noch niemals so viele Ärzte zusammen waren, Es ist. ` 
01cS eine Tatsache von ungewöhnlicher Bedeutung, denn diese 
Ärzte geben die Gewähr, dass sie den Gesundheitszustand in den 
Dörfern und in kleinen Städten heben kannen, worum bisher 
erfolglos gekämpft wurde, und sie werden mit tätig. Sch na 
der Aufkläruns der Bevölkeru ne= Mıtarbeiten an dieser Eeer EE 
müssen aber auch alle Faktoren des Sicherheitsdienstes, “also 
Suche He Verwa T tungSarzte ER EE EE EE denemedre Kuzrpfu- 
Senere MaN hohner pluto Steta CSCS Übel zu bekämpfen, ist 
nicht schwer, wenn man das ansehen und die Wirkungskraft der 
ersten Stellen der Gesundheitskammer hinter sich hat. In diesem 
Kampf dürfen uns nicht die angeblichen Erfolge aufhalten, von 
denen man da oder dort hört. Denn wenn wir und diese Fällen 
wad EE den Patienten enpr anderen mnrmelt ansr ansehen, se 
tol Len wir Test,’ dass jederseinze lm nerschleuenes geraten 
und verschrieben "hat, seien es Arzneimittel cder Pulverchen, 
oder gemahlene Ziegel mit Zucker »der ohne Zucker,. Gifts, zum 
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Schluss vielleicht Harn oder NMenschen- Oder Tierkot. Man sieht 
also hier ein weites und geräumiges Feld und Kann sich dabei 
nur wundern, dass es zum Glück nicht immer geschadet hat. 

Und doch ist der Prozentensatz der auf diese Weise angerichte- 
Let Schäden wirklich sehr hoch. 


Eine grasse/’brziebunssrolle neben dem. Arzt paer: Feldscher 
spielt’ demehpotheker) ger weder selbst kurptusehert, o noch 
Rezepter=annimmt‘ die von einem var dem Gesetz nicht zugses 
TasBenen"tHeriberuftTer” ausgestellt wurden” 


Der gemeinsame Einsatz aller in der Gesundheitskanmer 
zūsammenge rassier neberu ler (die gewussenkhaTtz EE 
ten und Pflichten nachkommen und jeglicher Kurpfuscherei den 
Kampf ansagen, wird dazu beitragen, dass der Gesundheitszu- 
Stand unsrer" Bevölkerung’ besser wind „dassserne Vernuendez 
rung der Sterbliehkeit eintritt,, undi wird,endalich=@3zu | 
führen, dass durch eine Aufklärung der Massen Erfolge erzielt 
EE „uUmmaTerzu.kampken wert ISt. 
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